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Es ist, verehrter Kollege, lieber Herr Japp, die Ab-
sehbarkeit des Endes Ihrer aktiven Dienstzeit als 
Universitätsprofessor, die uns hier zusammenge-
führt hat. In der kleinen Welt des Beamtenrechts ist 
dieses Ende zwar etwas unumgänglich Endgültiges, 
aber im eigentlichen Leben eines Gelehrten ist es 
höchstens „vorläufig definitiv“, um auf die paradox 
anmutende Formel des Sektionschefs Tuzzi zurück-
zugreifen.1 Gleichwohl ist es ein Ende, das den Blick 
zwangsläufig auf das Vergangene lenkt, das zu Ende 
geht. Ob jene zum Kalenderspruch abgesunkene 
Gedichtzeile, die jedem Anfang einen Zauber zu-
schreibt,2 auch dann noch zutrifft, wenn man den 
faulen Zauber ausschließt, sei dahingestellt. Aber 
jede Rückschau auf Vergangenes ist naturgemäß 
melancholisch eingefärbt — μέλαν, also dunkel, 
indes nicht in der Weise dunkel wie der ‚Turmalin‘,3 
solange es an sich erfreuliche Dinge sind, die im 
Rückblick sichtbar werden. 
                                                 
1 Robert Musil, Der Mann ohne Eigenschaften. Hrsg. von Adolf 
Frisé, Hamburg 1952, 232. 
2 Hermann Hesse, Stufen [1941], in: ders., Stufen. Alte und neue 
Gedichte in Auswahl, Frankfurt a. M. 1961. 
3 Adalbert Stifter, Turmalin, in: ders., Bunte Steine und Erzählun-
gen. Mit einem Nachwort von Magda Gerken, München 1951, 
119: „Der Turmalin ist dunkel, und was da erzählt wird, ist sehr 
dunkel.“ 
So blicke ich – nicht frei von Melancholie, wo es mög-
lich ist, aber auch „durchaus scherzhaft“4 – zurück 
auf zwei Jahrzehnte, die unser Kollege Uwe Japp als 
Ordinarius für Neuere deutsche und allgemeine 
Literaturwissenschaft in der Fakultät für Geistes- 
und Sozialwissenschaften der Universität Karlsruhe 
tätig war. Von 1996 bis 2004 war er zudem Prodekan 
der Fakultät und von 2004 bis 2008 deren Dekan. 
Insgesamt zwölf Jahre hat er folglich dem Vorstand 
unserer Fakultät angehört, deren Erscheinungsbild 
damit maßgeblich von ihm geprägt wurde. Dieses 
Bild wurde 2007 während seines Dekanats von einer 
Gruppe hochmögender externer Gutachter – zum, 
wie mir scheinen wollte, nur mühsam verhohlenen 
Verdruss des damaligen Rektorats – recht positiv 
beurteilt — pardon!, ich meine natürlich evaluiert. 
„Der historische Ort der vorliegenden Untersu-
chung ist Karlsruhe“, heißt es lapidar im Vorwort zu 
Japps 1999 erschienener Monographie ‚Die Komödie 
der Romantik‘.5 — Karlsruhe also. Wie sagt Eber-
hard Ultra, der Mitarbeiter des Redakteurs Pfiffspitz 
                                                 
4 August Wilhelm Schlegel, Vorlesungen über schöne Literatur 
und Kunst, in: ders., Vorlesungen über Ästhetik I [1798−1803], 
hg. mit einem Komm. u. einem Nachw. von Ernst Behler, Pader-
born u. a. 1989, 768; hier zit. n. Uwe Japp, Die Komödie der 
Romantik. Typologie und Überblick, Tübingen 1999, xii. 
5 U. Japp, Die Komödie, xiv. 
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